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Deutsche Zugeständnisse im Haag
Ein neues Angebot an England

TU Haag, 26. Aug. Die vier Gläubigerstaaten haben sich
-« einem abermalige « Angebot  au England ent¬
schlossen. Das neue Angebot ist gestern unter Hinzuziehung
der Minister Curttus und Htlferdtng  erörtert wor.
den. DaS Angebot der vier Mächte, das heute überreicht
werden soll, wird, wie verlautet , keine neue« Vorschläge ent¬
halte», sonder« lediglich eine Präzisierung des letz«
tenAngebots  darstelle«. England wird hierin eine Er¬
höhung seines Anteiles an den deutschen Trtbntzahlungen
um 28,6 Millionen a«geboten, deren Auszahlung durch die
international « Bank für Rechnung der vier Mächte erfolgen
soll. In dem Angebot find auch die 800 Millionen Mark
ans dem Uobergang vom Dawes - zum Noungplan enthalten.
Italien soll «ine» Betrag von 5,6 Millionen zugestanden
habe«.

Das Angebot der vier Glüuvigermächte an England ent¬
hält

Wesentliche deutsche Zugeständnisse.
Deutschland machte schwerwiegende Zugeständnisse auf dem
Gebiet der Kohlensachlieferungen. Weitere deutsche Zuge¬
ständnisse liegen in dem Angebot der 306 Mill . Mark aus
dem Usbergang vom Dawes - -um Noungplan, die di« Gläu¬
biger England angeboten Haben. Das find neue Lasten für
Deutschland, die bisher von der deutsche« Regierung auf
das entschiedenste abgelehnt worden find.

Der Unterschied zwischen den englischen Forderungen
und dem neuen Angebot soll nur 8Millio » e»  betragen.

Die Neuregelung der Sachlieferungen
In der SachlteferungSfrage ist im Lauf« des Samstag im

allgemeinen «tue Einigung der vier Gläubtgermächte mit
Deutschland und England zustandegekommen. Der Inhalt
der Beschlüsse ist zunächst nur in allgemeinen Umrissen be¬
kannt geworden. Nach einer Meldung der DAZ . umfaßt
baS Sachlteferuugsabkommen folgende Punkte : 1. tu der
Frage des Reexportes wird dem englischen Wunsche voll
Rechnung getragen. Frankreich und Italien verzichten auf
Pen Reexport und die besonderen Möglichkeiten des Reex¬
ports während eines deutschen Moratoriums ; 2. was bi«
Steigerung des Volumens der Sachlieferungen während
«Ines deutschen Moratoriums betrifft, so tst hier ein Kom¬
promiß zustandsgekommen. Man wird diese Volumenstei-
gerung nicht völlig ausschalten, aber man wird st« unter
Kontrolle stellen; 8. für die Kontrolle dieser Bolumenst îge-
rung der Sachlieferungen wirb bei der internationalen Bank
ein besonderer Ausschuß gebildet. Dieser Ausschuß wird das
Recht erhalten , solche Volnmensteigerungen zu bewilligen
oder abzulehnen. Ein« besonders starke englische Vertretung
k» Ausschuß ist stchergestellt. 4. Durch «in besonderes Ab¬
kommen zwischen Italien und England wirb für dt« nächsten
1V Jahre «in gesteigerter Kohlenbezug Italiens aus England
stchergestellt. Dt« Ziffer liegt über der seinerzeit von Pi-

rellt angebotenen Steigerung von 28 v. H., indem nämlich
als Grundexport ein anderer Durchschnitt gewählt worden
ist als der der letzten vier Jahre.

Kompromiß in der Kontrollfrage
Von gut unterrichteter sranzöfischer Seite verlautet am

Sonntag abend, daß in der Frage der Vergleichs- und Fest-
ftellungskommisston «in« grundsätzlich « Einigung
zustande gekommen sei. Frankreich und Deutschland sollen
darnach unter Zustimmung Englands sich auf folgendes ge¬
eintst haben:

Die im Locaruovertrag vorgeseheuen deutsch-englischen
vub -eutsch-frauzSfische« Vergleichskommiffione« werden in
eine Kommission zusammeugesaßt, bi« ans je 1 Franzosen,
Belgier und Deutsche« «ab ü Neutrale «, somit insgesamt
S Persoue«, bestehe« soll. Die Kommisfio« heißt amtlich
Bergleichskommtsfiou und besitzt keine eigeue« Initiativ¬
rechte. Sie hat keine Befugnisse, irgendwelche Untersuchun¬
gen, Koutrollmaßuahme« oder dergleichen vorzuuehme«. Die
Kommission wir- ausschließlich auf Antrag -er deutsche«, bel¬
gische« oder frauzöfische» Regierung tätig fein. Sie trägt
eine« selbständigen Charakter und ihre Selbständigkeit er¬
streckt sich auch ans di« entmilitarisierte « Zone«. Kalls bei
einem Zwischenfall ein« Verständigung auf diplomatischem
Wege -wische« den beteiligte« Regierungen nicht zustande,
kommt, soll die BergleichSkommispo« als erste Instanz ein¬
schreite«. Wen« innerhalb der Kommission keine einheitliche
Auffassung zuftanbekommt, soll als zweite Instanz ein inter¬
nationales Schiedsgericht eingesetzt werden.

Bon sranzöfischer Seite wirb ferner mttgeteilt, daß die
deutsche Regierung bereits grundsätzlich ihr« Zustim mung
zu diesem Vorschlag auch de« übrigen Abordnungen über¬
mittelt haben soll. Ein« Bestätigung dieser Mitteilung liegt
von deutscher Seite bisher nicht vor.

»
Dt« an der Räumungsfrag « interessierten vier Mächte

haben am SamStag abend fast zwei Stunden verhandelt.
Bon deutscher Seite wurde nach Schluß der Sitzung urttge-
teilt , Latz Anfang der nächsten Woche bestimmte Vorschläge
von englischer und französischer Sette über die Festsetzung
der endgültige« RSnmnngStcrmine erfolgen würden.

Wie der Korrespondent des Berliner Tageblattes im
Haag erfahre« haben will, hat Brian-  für den Beginn
der Räumung der dritten und letzten Zone de« 1. April
nächsten Jahres genannt und hält als Enddatum für die völ¬
lige Räumung vorläufig am 1. September 1V86 fest.

Der Zusammenhang znüschen der Lösung der finanziellen
Fragen und der Entscheidungüber die Räumung des Rhein¬
landes , der bisher von amtlicher deutscher Stelle aus das
entschiedenste abgelehnt worden war , wird nun unumwunden
zugegeben. Man erklärt auf deutscher Seite mit allem Nach¬
druck, daß eine Einigung in de« znr Verhandlung stehen¬
de« finanzielle« Frage » die unerläßliche Boraussetznng einer
Lösung -er politische« Frage « sei.

Eisenbahnkatastrophe bei Düren
Der Schnellzug

Paris—Warschau entgleist
TU Köln,  SO. Ang. Sonntag vormittag 8,64 Uhr ent.

gleiste bet der Einfahrt in den Bahnhof Bnir  bei Düren
der Gchnellzng Paris —Warschau. Es entgleiste» die Lokomo¬
tive «nb sieben Wage«, darnnter drei ausländische. 8 Perso¬
nen wurde« getötet, 1» schwer«nb 38 leicht verletzt. HilfS-
züge «nd Gerätewage« ans Düren und Köln waren recht¬
zeitig znr Stelle . Sanitäter , Aerzte und Feuerwehre« ans
der Nachbarschaft eilte« sofort znr Hilfe.

Von den tödlich Verunglückte« konnten bisher festgestellt
werden: Adrienne Gaflorvskt ans Paris , Joses Wißmann,
-er ein Visum für Parts bet sich trägt , Leopold Palkvski aus
Krakau, Max Hermann (Newyork), Grmrstetn (Warschau)
«nd dessen Frau , die Wartefrau des Zuges Krause ans Ber-
lin , und der Packmetster Gerhard Roderburg aus Aachen.

Z« schnelle Fahrt des Lokomotivführers trotz Vorfichts-
befehlS die Ursache.

DaS schwer« Eisenbahnunglück bei Bnir tst darauf zurück-
-»führen , -aß der Lokomotivführer - es Unglückszuges na-
mens NvrdhauS, ber aus Hamm i. W. stammt, t « ei«
UeverholungsgleiS,  das wegen eines Brückenbaues
ans der Strecke bet Butr angelegt war , z « schnell htn-
einfnhr .' Noch  aus dem Bahnhof in Düren hatte der Lo¬
komotivführer einen Vorsichtsbefehl erhalten , in dem ihm
aufgegeben wurde, in das UeberholnngSglei8 bet Buir lang¬
sam z« fahren. Der Lokomotivführer Nordhaus wurde mkt
schweren Verletzungen geborgen. Der Heizer de» ZngeS
konnte sich noch im letzten Augenblick durch Abspringen
retten . - - - " - -

Die Un g l ü ckSstell«  bietet ein Bild grauenhafter Ver¬
wüstung. Die ANfrSmnwugSarbeiteu werde« noch lauge
Zeit in Anspruch nehmen. Die Streck« Aachen—Köln war
auf 34 Stunden gesperrt so daß die Züge «mgeleitet werben
mußten, Lokomotive und Lender liegen auf der Sette , die
Leiden folgende» Wagen haben sich quer gestellt̂ die anderen
find -um Teil tneiuanbergeschoken oder «mgefallen. Am'
besten scheint der Speisewagen weggekonunen zu sei«. Die
Gleise Md auSeinandergerisseu. Bei den Rettung Sorbetten
mußten die Wagen »um Teil auseinandergeschweitzt werden,
da drei von ihnen ineinanbergeschobenwaren.

Ein Augenzeuge des Eisenbahnunglücks von Buir er¬
zählt, daß er sich im Settengang eines Wagens beim Fenster
aufgehalten Hobe, als die Katastrophe hereinbrach. Es sei
thm die schnell steigende Geschwindigkeit deS Zuges aus¬
gefallen. Plötzlich habe sich der Wagen zur Seite gelegt.
Er sei mit dem Kopf gegen das Fenster geschlagen«nd habe
dann noch gesehen, wie di« Lokomotive zur Seite abrutschte.
Nachdem er wieder zn sich gekommen sei, sei er auf das Dach
des Wagens geklettert. Von allen Seiten hörte man di«
Schmerzenschrei« der Verroundeteu. AM der umgestürzten
Lokomotive schlugen hohe Flammen . Dt« unverletzt geblie¬
benen Passagier« leisteten dt« erste Hilfe «nd brachten di«
Verwundeten auf ein neben der Bahnlinie befindliches Stop¬
pelfeld, wo aus Getreidega rben ei«  Lager errichtet wurde.

„Graf Zeppelin"vor dem Ziel
TU. KriedrichShase «, 36 . An«. Nach einem bei«

Luftschiffbau eingeaangcne« Funkspruch von Bord des „Gra¬
fen Zeppelin- besanb sich das Lnstschiff gestern «m 31 Uhr
MSZ. ans dem 181. Grad Westlänge»nd dem Slh8 Grad

Tages -Spiegel
Die Gläubigermächte werden hente England ein neues An>

gebot überreiche«, welches ans freiwillige« Zugeständnissen
Deutschlands in der Sachliefernngssrage und ans einem
Verzicht ans die QderleitnngSerletchternnge« vom DaweS-
znm Noungplan basiert. »

Durch Rachgeben der deutsche» Delegation ist eS ferner zü
einem Kompromiß in der Kontrollfrage gekommen. Die
Räumung wird vom AnSgang der finanzielle« Verhand¬
lungen abhängig gemacht. »

Am Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages wurde die
Etuzelbcratung der Novelle zum Gesetz der Arbeitsvermitt¬
lung «nd Arbeitslosenverfichcrnng fortgesetzt.

*

Bet Düren im Rheinland tst der Schnellzug Paris —War¬
schau eutgleist. Dabei wurden acht Person«« getötet, drei-
zeh« schwer und fünfundzwanzig leicht verletzt.

*
Nach de« letzte» Melange « befindet stch baS Luftschiff

„Graf Zeppelin - kurz vor feinem Ziel . Es wird aller
Voraussicht nach hente vormittag in Los Angeles lande«.

»
Ans Anlaß des 18. Jahrestages der Schlacht von Tannen»

bcrg fand am-Sonntag am Tanr »e«bergcr Nationaldenkmal
eine Gedenkfeier statt, bei der KO Gedenktafeln enthüllt
wurde«, die von de« Ost, und West-RegimentSvereine«
de« in der Schlacht bei Tannenberg Gefallene» gewidmet
wurden.

Nordbrette . Der Knnksprnch besagt weiter , daß an Bord
alles in Ordnung sei.

Rach dem letzte« in Sa « Franziska eingegangene» Funk,
sprnch von Bord deS „Gras Zeppelin- befand sich das Luft¬
schiff«m 34 Uhr MSZ . ans 136 Grad Westlänge «nd 88,30
Grad Norbbrette.

Nach Berichte« anö Newport wirb auf Grund i« San
Kranzisko vorliegender Kunksprüche angenommen, daß
„Graf Zeppelin- San Aranzißkv zwischen4 «nb 8 Uhr MEZ.
Montag früh überfliege« und «och im Laufe des Vormit¬
tags in LoS Angeles ankern wirb.

„Graf Zeppeliu-  hat sein« Fahrt zur kalifornischen
Küste im allgemeinen -wischen dem 46. und 44. nördlichen
Brettegrad -urückgelegt. Aus Perioden schöne« Wetters ist
Regen, dichter Nebel un- Wind gefolgt. Während der gan¬
zen Fahrt ist die Funkstation an Bord zunächst mit japa-
»tschen »nd dann amerikanischen Sendern in Verbindung
g«standen. Unterwegs hat das Schiff starken Sturm getrof¬
fen, der ihm jedoch günstig wurde, so daß eS eine hohe Durch,
schuittsgeschwindtgkettentsalten konnte. Während der Aus¬
gabe dieser Zeitung hat das Luftschiff«ach Uebersltegen der
Städte San Franzisko und San Diego voraussichtlich scln
Atel Los Angeles bereits erreicht.

Unruhen in Jerusalem
TU. London» 26. Aug. In Jerusalem ereigneten sich blu¬

tige Znsamuienstöß« zwischen Inden und Arabern . Die Zahl
der Toten ist auf 28 gestiegen lieber dt« Stadt ist der Be.
lagerungsgustawd verhängt worden. Die britischen Polizei-
kräste in Jerusalem sind aber nicht stark genug, um für
Ruhe zu sorgen. Am Hinblick aus die Unruhen wird dt« bri¬
tische Admiralität das Schlachtschiff„Barham - und de«
Kreuzer „Suffex- von Malta nach Palästina entsenden. Auf
Ersuchen deS britische« Oberkommtffars in Palästina hat
der Befehlshaber der britischen Truppen in Aegypten mit-
telS Flugzeug eine Truppenabteilung in - aS Unruhegebiet
entsandt. Mit der Bahn wirb ein weiterer Truppentrans-
pari folgen. Die Entsendung einer Truppenvorhut in Flug¬
zeugen zeigt, wie außerordentlich bedrohlich die Lage ist.

Württ. Handwerk
und Arbeitslosenversicherung

wp. Von dem württ . Handwerkskammertag wird folgen¬
des mttgeteilt : Der württ . Handwerkskammertag lehnt den
Versuch, dt« finanzielle Lage der Träger der Arbeitslosen¬
versicherung zur» Teil durch Beitragserhöhung zu bessern,
auf das entschiedenste ab. Bei der außerordentlichen An¬
spannung der öffentlichen Abgaben aller Art, insbesondere
auch der Sozialabgaben , kann das Handwerk mit Rücksicht
auf dt« unbedingte Notiveudigkett der Aufrechterhaltung sei¬
ner Konkurrenzfähigkeit unmöglich «ine weitere Erhöhung
der Eoziallasten tragen . Ein« solche kann auch durchaus
nicht im Interesse - er Arbeitnehmerschaft liegen. Der Ab¬
mangel der Reichsanstalt kann und muß durch weitere Er¬
sparnisse beseitigt werden. Ganz abgesehen von den beson¬
deren Verhältnisse« tm Handwerk sollt« aber schon aus all¬
gemeinen wttctschaftSporittscheu, inbesvnder« aber auch aus
reparativnspoltttscheu Gründen «ine Beitragserhöhung bei
der Arbeitslosenversicherung unbedingt vermieden werbe«.



Entschiedene Ablehnung
der alliierten Zumutungen

Man woist in Berliner politischen Kreisen darauf hin,
daß die neue« alliierten Zumutungen tu ganz Deutschland
mit größter Entrüstung aufgenommeu morden find, und daß
selbst in Kreisen, die ihrer Gssamteinstellung nach einen
friedlichen Ausgang der Haager Konferenz wünschen, dies«
neue Uebersteigerung Ser Zahlungsforderungen an Deutsch,
land in schroffster Weise abgelehnt wird . Es wird betont,
daß die deutschen Sachverständigen Dr . Schacht und Dr . Kastl
wiederholt die in dem Noungplan vorgesehenen Zahlungen
als die deutsche Leistungsfähigkeit in hohem
Maße üSerschretteuü  gekennzeichnet und ihre Unter»
schrift unter das Sachverständigengutachten nur damit be¬
gründet haben, daß der Aoung-Plan auf der anderen Seite
mancherlei Vorzüge gegenüber dem Dawesplan aufwets«.
Jetzt eine «eue Verschlechterung des au sich schon nach -er
Meinung Vieler «naussührbare « Aoungplanes , «ud sei eS
auch nur in der Uebernahm« der Sicheret für die zu lei,
stcndcn Zahlungen , zu übernehmen, müßte schlimme Folge«
für die deutsche Wirtschaft habe«.

Um die ArbeitslosenversicherunHsreform
Der Meldczwang für offene Stelle « abgelehut.

TU Berlin , 28. Aug. Der Sozialpolitische Ausschuß des
Reichstags lehnt« in seiner gestrigen Sitzung die Besttm-
mung der Novelle zur Arbeitslosenversicherung ab, durch di«
der Reichsarbeitsminister ermächtigt werden sollte, den Ar¬
beitgebern vorzuschreiben» di« in ihrem Betrieb neu ringe,
stellten Arbeitnehmer dem zuständigen Arbeitsnachweis za
Melden. Darauf wurde die Weiterberatung ans Samstag
vertagt . ^

Sozialdemokratie und ArbeitSlosenverficherungSreform.
Di« Vorstände der Sozialdemokratischen Partei , der so¬

zialdemokratischen Reichsiagssraktion und des Allgemeinen
deutschen Gewerkschcrftsbundesfind am Freitag zusammen-
getreten , um in gemeinsamer Sitzung zu der Reform der
Arbeitslosenversicherung Stellung zu nehmen. Die bisherige
Haltung der sozialdemokratischen Vertreter bei den inter¬
fraktionellen Verhandlungen werde in allen Teilen gebtl.
ligt und erneut der Wille zu einer Verständigung der hinter
der Regierung stehenden Parteien bekundet. Nach der ein¬
mütigen Auffassung der Vorstände muß das Ziel fein, dt«
Neichsanstalt für Arbettslvsewvevfichevungund ArveUSver-
mrttlung tu ihrer finanziellen Tragfähigkeit zu erhalte »,
ohne ihren sozialen und wirtschaftlichen Zweck zu gefährden.
Eine Kürzung der allgemeinen BersicherungSloistungen, wie
sie nach den Gutachten der Sachverstandigemnehrhett durch
Einführung einer Verrechsnungsfvrmel für die Höhe der
Arbeitslosenunterstützung und die Dauer der Anwartschaft
bewirkt würde, wäre mit dem erwähnten Ziel nicht in Mn-
klang zu bringen . Ebenso könne der vorgeschlagenen Der-
längerung der Wartezeit wicht zugesttmmt werden. Im übri,
gen wurde der bisher eingenommene Standpunkt der sozial¬
demokratischenReichstagsfraktion nochmals bestätigt, wonach
Li« Beseitigung nachweislich vorhandener Mtßstäuöe tu der
Arbeitslosenversicherung nicht zu einem allgemeinen Abba«
der Leistirngen führen dürfe.

Liman von Sanderss
TU. München, 36. Aug. Im 78. Lebensjahr ist in Mün¬

chen der General der Kavallerie a. D. und os-nra irische Mar¬
schall, Liman von Sanders , gestorben.

Marschall Liman von Sanders würde am 18. Februar
185S in Stolp in Pommer geboren. Der Ausbruch des Welt¬
krieges sah ihn als Befehlshaber der Arme«, der die Vertei¬
digung der Halbinsel Galltpoli übertragen war. Alle An¬
griffe der stark überlegenen englischen BelagerungSarm«
zerschellten an dem sehr gut organisierten Widerstand der
Verteidiger . Im weiteren Verlauf des Krieges stand Lima«
von Sanders mit seinen Truppen in Palästina , wo ihn
schließlich der Zusammenbruch ereilte. Bei der Leitung des
Abtransports der deutschen Truppen wurde Lima« von
Sanders nach Kriegsschluß gefangen genommen und bis
1919 auf Malta interniert . Seit der Rückkehr nach Deutsch,
land lebte er in München._

Mobilisierung in der Mandschurei
TN Peking, 2«. Aug. Vom Generalstab Tschangshueliang

ist am Donnerstag der Mobilmachungsbefehl für alle Muk.
dener Streitkräfte und Reserven ausgegeben worden. Fer¬
ner werden auch vier Divisionen der mandschurischen Arm«
mobilisiert, di« jenseits der chinesischen großen Mauer sta¬
tioniert waren, also außerhalb der Mandschurei standen. Gl«
werden ebenfalls an die russisch-chinesische Grenze befördert.

Auf chinesischer Seite wird dt« Stärke der Sowjetarmee
an den Fronten mit zwei Armeekorps angegeben. Ans der
östlichen Seite der Front stehen etwa 20 900 Manu Infan¬
terie und Kavallerie mit S Panzerzügen , Flugzeuge« «ud
Artillerie . Die westliche Front ist mit 40000 Mann Jnfaw-
terie und Kavallerie, 2 Panzerzage «, 6 Tanks »ud üb« 20
Flugzeugen besetzt, die fast albe bet Tahulisfu zusammenge-
zogen sind. Ans diesem Teil der Front find kein« Schützen¬
gräben angelegt, woraus mau schließt, daß dt« hier bereit,
stehenden Truppen für ein« Offensive bestimmt sind.

TaisunschSden an der chinesischen Küste
TU. London, 26. Aug. Durch «inen Taifun wurde nach

Hongkong«! Meldungen in der Gegend von Tschtwghtng
schwerer Schaden angerichtet. Während des Taifuns brach ein
Feuer aus , durch das 80 Häuser zerstört wurden. Zwei
kleine chinesische Kanonenboote sind in der Nähe von Dschiu-
hing gesunken. Bet dem Untergang von kleinen Privatfahr¬
zengen sind mehr als SO Chinesen «ms Leben gekommen.
Ein chinesischer Paffagterdampfer ist gleichfalls gesunken.
Die Gesamtzahl der Opfer steht noch nicht fest.

Furchtbare Wolkenbrüche in Serbien
---- Belgrad , 26. Aug. Di« Stadt Skoplj« wurde von

einem furchtbaren Wolkenbruch heimgesucht. Die Neben¬
flüsse - es Wardar traten plötzlich über ihr« User und über»

flutete« mit wildem Getöse die untere Stadt und das bau-
füllig« Türkenviertel , wo nach den Verrichten 800 klein«
Lehmhäuser eingestüvzt find. Fünfzig Menschen, zum größ-
ten Teil Sinder und ältere Leute, sollen in den Fluten um-
gekommen sein. Auch aus Serajewo werden heute Wolken¬
brüche gemeldet. Aus den höher gelegenen Teilen der Stadt
strömten reißende Wasser in die tiefer gelegenen Stadtteile.
Ein zehnjähriger Knabe und ein Säugling ertranken . Der
Sachschaden ist sehr bedeutend.

Schweres Explosionsunglück in der Pfalz
Ein schweres Explosionsunglück ereignete sich in St . Ing¬

bert in der sehr belebten Kaiserstraße. Ein Auto, bas von

Ser dortige« Pulverfabrik 60 Kilogramm Schwarzpulver ab-
geholt hatte, machte vor einer Wirtschaft Halt. Im gleiche«
Augenblick erfolgte «in« fürchterliche Detonation , deren
Wucht so stark war , daß an 14 Wohnhäusern sämtliche Sen-
sterscheiben bis »um dritten Stock eingedrückt wurden. Be¬
sonders schwer geschädigt wurden die Geschäftsinhaber, deren
Schaufenster zertrümmert und deren Auslagen auf di«
Straße verstreut und zum großen Teil vernichtet wurden.
Darunter befand sich auch Las Geschäft eines Goldwaren.
Händlers. Der Schaden beläuft sich auf viele Tausende. Ein
fünfjähriger Knabe erlitt durch die herumfliegendeu Split-
ter schwere Verletzungen. Die Ursache der Explosion konnte
noch nicht ermittelt werden.

Zur Wettfahrt des„Graf Zeppelin"

Die Wetterwarte von Tokio
die das Luftschiff mit meteorologischen Meldungen versah, und besonders bas Auftreten der Taifune beobachtete.

In Los Angeles werden alle Vorbereitungen zum Emp
fang des Luftschiffes „Graf Zeppelin" getroffen. Ein gewal¬
tiger Ankermast ist bereits errichtet und di« Marinetruppen
find schon erngetrofsen. Außerdem ist ein großes Soldaten»
ansgebot nach Los Angeles beordert worden, um die Zr^
schauermengen vom Landungsplatz abzuhalten.

«»

W

Hier landet „Gras Zeppelin".
Unser Bild veranschaulicht den großen Flughafen von

Los Angeles, den nächsten Landungsplatz Dr . Eckeners aus
seiner Weltreise. Im Hintergründe sieht man die Luftschiff¬
halle, in welcher das Luftschiff„Gras Zeppelin" untergevrachi
werden wird.

Schweres Flugzeugunglück
in Mitteldeutschland

TU. Fulda , 26. Aug. Das Flugzeug D 787 geriet bot
Elm in der Nähe von Schlüchtern plötzlich in Nebel und ver.
unglückte in dem bergigen Waldgelände. Hierbei kamen der
Führer Bauer und zwei Insassen, ein Amerikaner Josef
Groß aus Louisville, und der PolizeiobevwachtmeisterRük-
kert aus Frankfurt a. Main «ms Lebe«. Ein Fräulein New.
bauer aus Berlin und Frau Rückert wurden schwer verletzt.

Wie ergänzend mttgeteilt wird, ist inzwischen auch Fräu¬
lein Neubauer ihren schweren Verletzungen erlege«. Der
Flugsetlgführer Bauer war einer der bewährtesten Pilote«
der Lufthansa. Sr beflog die Unglücksstrecke schon seit gerau-
mer Zeit . Die Katastrophe ereignet« sich im Wald« -wische»
de« Orten Elm und Hutten. Hier ist das Flugzeug, daS
außerordentlich niedrig flog, an den Banmwtpfekn hänge»
geblieben nub in den Wald gestürzt. Ss ist vollkommen zer¬
trümmert worden. _

Noch kein«Spm
von den schweizerischen Ozeonfiiegmi.
Die Schiveizer Ozeanflieger müssen endgültig als ver¬

loren betrachtet werben, nachdem sie 80 Stunden kein Le¬
benszeichen mehr von sich gaben. Mau nimmt au, daß fi«
ins Wasser gefallen find und daß kein« Möglichkeit mehr be¬
steht, sie leibend aufzustnben. Nach den Newyorker Meldun¬
gen hat die Martneleitnng den Befehl gegeben, die Küste
systematisch abzusuchen. Man erklärt , daß mrr zwei Hoff¬
nungen vorhanden sind. Sie sind aber gering, nämlich, daß
ein« Schiff ohne fmrkenielegraphische Ausrüstung die Flieger
aus dem Meere ausgefifcht habe oder aber, daß die Flieger
ihr« Benzintanks leerten und teils mit Hilf« dieser Tanks,
teils mit Hilfe eines Gummibootes sich über Wasser halten.
Die Flieger haben für mehrere Tage Lebensmittel au Bord,
außerdem eine Art Masken , die ihnen erlaubt, bei einem
Absturz ins Meer einige Zoll unter Wasser zu bleiben, um

sich vom Flugzeug loszumachen. Doch sind alle diese Mittel
wenig zuverlässig und sehr zerbrechlich gegenüber der Macht
des Wassers, so daß die Hoffnung tatsächlich sehr gering ge¬
worden ist, die mutigen drei Schweizer zu retten, die ihr Le¬
ven einem Flugzeug anvertraut haben, das kaum nach sei¬
nen technischen Ausrüstungen imstande sein dürste, «ine»
Flug von solche» Schwierigkeiten durchznsühren.

Die Sieger im Europarundflug
Der Aeroklub von Frankreich veröffentlichte v«p»

gangkine Woche das Ergebnis des Internationale»
europäischen Ründfluges , der am 8. August in Orly begarr»
und am IS. August in Orly endete. Erster Sieger ist -eil
Deutsche Morzik auf einem Flugzeug der Bayrischen Flug¬
zeugwerke mit einem Siemensmotor . Er erhielt in der Go»
samtwertung dt« Punktzahl von 138,50. Zweiter ist der
Engländer Broad mit 136,25 Punkten , dritter der KanadW»
Carberry auf einem deutschen Naab-Katzenstetn-Flugzengz
vierter der Deutsche Luffer auf einem Klemm-Flugzeqg,
Weiter stehen Deutsche an sechster Stelle (von Dünger »,
BFW .) und an elfter Stell « fRoeder auf Junkers ). An M
bis 20. Stelle stehen wettere sechs Deutsche.

Bet der Gesamtwertnng ist -« berücksichtige«, daß dq»
zweite und dritte sowie der zehnte Sieger in Italien ve»
boten« Zonen überflogen und ihr« endgültig« Plazier «M
deshalb von wetteren Beschlüssen abhängt. DaS endgülttzM
Gesamtbild kann also zugunsten der Deutschen noch «ft»
wettere Aendernng erfahren insofern, als daun zwetDenffW
als die ersten Sieger des Gesamtfluges gelten würden.

Unser Bild zeigt den Sieger Morzik bei der Prüfung
seines Flugzeuges . _

Kleine politische Nachrichten
Eft» Telegramm -er Nonngplangegner « r StresemmW.
Der Reichsausschuß für das deutsch« Volksbegehren hat

an den Retchsaußenminister Dr . Streseman » <i» Telegramm
gejaudtz in dem «S Heißt: „Der Verlauf -er Haager Brr-
Handlungen zeigt, daß Methoden und Taktik -er deutsche»
Außenpolitik trotz aller Warnung «» der nationale » Oppo¬
sition und aller bisherigen Mißerfolge unverändert bliebe».
Die dortigen Erfahrungen habe« bewiesen, - aß di« Stell «»» .
nähme der deutschen Regierung zum Pariser Tributpftm
nicht nur vor Kind und Kinüesktndern unverantwortlich,
sondern auch taktisch falsch war. Der Noungplan ist eff» Un¬
glück sowohl für Deutschland wie für die Ruhe, Wirtschaft
und Entwicklung der anderen Völker. Er bringt die „Liqui¬
dierung" - es Krieges nicht. Daß der deutsche Außenminister
sich dort bemühtz ihn zu retten, muß unserem Volke de»
Hohn - er ganze« Wett «intragen ."

Die SaSiuettsabftimmuug über de« Arbeffslosenrutwurs.
Wie der „Demokratisch« Zeitungsdienst" mitteflt , habe» sich
bet der entscheidenden KabtnettSabstimmuwg über den «reue»
Regierungsentwurf zur Arbeitslosenversicherungsreform von,
den vorhandenen 11 Reichsresorts ? Mr und 4 gegen



Entwurf ausgesprochen, und zwar seien gegen de» Entwurf
gewesen neben den beiden volkspartetlichen Ministern auch
der RelchSernährungsminister Dietrich und schließlich aus
naheliegenden finanzpolitischen Gründen auch das Reichs¬
finanzministerium, das der Sozialdemokrat Hilferding ver¬
waltet.

Tagung des Neichsstädtebundes in Kiel. In Kiel begann
die 19. Mitgliederversammlung des Reichsstädtebundes, an
der etwa 1500 Vertreter ans allen Teilen des Reiches teil¬
nehmen. Zum Finanzausgleich wurde eine Entschließung
vorgelegt, in der u. a. erklärt wird, daß der im Falle der
Annahme des Youngplanes unaufschiebbare endgültige Fi¬
nanzausgleich in Reich und Ländern den in besonderer Not¬
lage befindlichen mittleren und kleineren Gemeinden ein
Existenzminimum ficherstellen müsse, das ihnen die Erfül¬
lung ihrer gesetzmäßigenAufgaben ermögliche. Dies könne
erreicht werden durch zweckentsprechende Ergänzung gemeind¬
licher Einnahmen sowie durch gleichzeitigen gerechten Aus-
gleich der Polizei - und Schullasten innerhalb der Länder
vornehmlich bezüglich der mittleren und höheren Schulen.

Sieg Nadir Khans über Habib Ullah. Nach Meldungen
aus Lahors hat Nadir Khan die Streitkräfte des afghawt-
schen Königs Habib Ullah bei Gardez geschlagen. Ueber 300
Gefangene und große Mengen Waffen und Munition fielen
in seine Hände.

Aus aller Welt
Zusammenbruch einer Versicherungsgesellschaft.

Die Frankfurter Allgemeine Versicherungsgesellschaftist
zufammengsbrochen. Der Grund hiefür ist darin zu suchen,
daß die Gesellschaft sich nicht cnff das solide Verficherungs-
geschäft beschränkte, sondern nach Jnflattvnsmufier wett
über den ursprünglichen Aufgabenkreis hinaus Grundstücks-
käufe, Hausbauten , Warenhäuser , chemische Industrien und
natürlich auch Fklmgeschäfte betrieb. Es stellt sich nun her¬
aus, daß die Frankfurter Allgemein« Bersicherungsgesell.
schaft Bürgschaften in Höhe von nicht weniger als 100 Mil¬
lionen Mark übernommen hat. Sie wird jetzt aus diesen
Bürgschaften mit Beträgen von schätzungslveise 48 bis SO
Millionen Mark in Anspruch genommen. Ende August sind
20 Millionen fällig. Da das Aktienkapital der Gesellschaft
Ai Millionen Mk. beträgt, von denen 5 Millionen noch nicht
voll einbezahlt sind, ist natürlich dieses verloren . Der Gene¬
raldirektor des sog. Allianzkonzerns der deutschen Versiche¬
rungsgesellschaften, Dr . Kurt Schmidt, hat der Preffe zur Be¬
ruhigung mitgeteilt, daß die Allianz di« Garantie für die
Policen der Frankfurter Allgemeinen übernehmen wolle,
damit die Versicherten nicht auch noch ihr Geld verlieren.
Immerhin hat dieser Verficherungskrachgenügt, um dem
Ansehen und der Zuverlässigkeit der deutschen Wirtschaft im
Ausland Abbruch zu tun.

Die Leipziger Herbstmesse.
Die Leipziger Herbstmesse hat am Sonntag ihr« Pforten

geöffnet. An der Messe sind 8080 ausstellende Firmen betet,
lbgt, also etwa so viel wie zur Herbstmessedes Vorjahres.
Die Zusammensetzung der Ausstcllerschaft ist so, daß etwa 40
v. H. aus Preußen , 10 v. H. aus Bayern und die Mehrzahl
des Nestes aus den übrigen deutschen Ländern kommen.
Aus dem Auslande sind 070 Aussteller aus 21 Staaten er¬
schienen. Davon stehen an der Spitze wie immer die Tsche¬
choslowakei und Oesterreich. Die GesamtauSstellungSsläch«
hat sich vergrößert . Sie beträgt 149 500 Quadratmeter
(141 500 zur letzten Herbstmesse). Besonder« Ausdehnung
hat die Baumesse erfahren . Auch die Ausstellerzahl Hat sich
dort um 10 v. H. vermehrt . Der Barrmefse wird überhaupt
besondere Bedeutung zukommen, denn eS ist zu beachten, daß
der Wohnungsbau in Deutschland in vielen Großstädten um
mehr als 100 v. H. größer geworden ist als im Vorfahr.

Defizit der Olympischen Spiele.
Das Olympische Komitee Hollands veröffentlicht di« Ab¬

rechnung der Olympischen Spiele in Amsterdam ISA, die mit
einem Defizit von fast genau 8 Millionen fl. abschltetzt und'
bis Zeichner des Garantiefonds zu 30 Proz . heranzieht.

Zu de» Zeichnern gehöre» auch die am Fremdenverkehr
interessierten Industrien . Hvffentlich find sie auf ihre Rech¬
nung gekommen und könne» den Zuschuß als Werbespeseu
betrachten. Auch durch die Zahlung einer Pachtsumme von
einer Million Gulden für den Büffetbetrieb hatten diese
Betriebe schon zu den Einnahmen beigetragen.

Die stärkste Festung der Welt.
Die Bank von England wird zurzeit mngebaut. Seit

rnehreren Jahren arbeitet man schon daran , und es wird
noch sechs Jahre dauern, ehe das neue Gebäude fertig ist.
Das alte, allen Besuchern Londons wohlbekannte Gebäude
ohne Fenster, welches wie ein Gefängnis aussieht, bleibt ste¬
hen und wirb als Unterbau für das neue benutzt. Die Kosten
des Umbaus betragen 100 Millionen Mark . Die neue Bank
wird die stärkste Festung der Welt werden, wenigstens nach
unseren Begriffen, denn wer weiß, was inzwischen noch er-
funden werden wird. 50 große Kellergewölbe werden unter¬
irdisch eingebaut, jedes mit Wänden aus Stahl und Zement,
acht Fuß dick. Das unterste Gewölbe wird 50 Fuß unter
dem Erdboden sein. Die Türen dieser Gewölbe haben ein
Gewicht von je 250 Zentnern und können nur mit Hilfe von
Elektrizität geöffnet werben. Ehe nian in das Allerheiligste
gelangt, muß man durch mehrere dieser Türen gehen. Alle
paar Schritte find Versteckplätze für Geheimpolizisten ange¬
bracht. Ueberall in den unteren Regionen wird ein ganzes
Netz von elektrischen Drähten liegen, welche bei der leisesten
Berührung Hunderte von Klingeln in Bewegung setzen und
Me Türe » der Bank mit einem Schlage schließen. Durch
einen Druck auf «tuen Knopf kann die ganze Bank in rveni-
gen Minuten unter Wasser gesetzt werden. Das Wasser
kommt ans drei geheimen Quellen , von denen die eine in der
Bank selbst versteckt ist, dt« andere ist irgendivo in London,
und die dritte au einem geheimen Platz 10 Meilen außer-
halb Londons.

Ans Seenot gerettet.
Der amerikanische Dampfer „Präsident Harrffon " hat

nach einer Meldung aus Newyork die aus 26 Mann be-
steheerrde Besatzung -es aus dem Atlantischen Ozean trei¬
benden deutschen Schiffes „Quimistan " in vollkommen er¬
schöpftem Zustand an Bord genommen. Di« Mannschaften,
die fich tn zwei Rettungsbooten befanden, hatten einen drei¬
tägigen furchtbaren Kampf mit den Elementen hinter sich,
nachdem sie das völlig seeuntüchtige Schiff verlassen mußten.

Das Martneamt in Washington sandte einer» Zerstörer aus,
um die „Quimistan ", bi« der atlantischen Schiffahrt gefährlich
werden könnte, zu versenken. Die Abfertigung der „Quimi-
stan" in Norfolk in Virginia bedeutet einen Fall unerhör¬
tester Gewissenlosigkeitamerikanischer Behörden und Schiff¬
reeder. Das Schiff war erst kürzlich aus mittelamerikani-
schem Besitz nach Hamburg verkauft worden. Die „Quirni-
stan" ist nicht weniger als 58 Jahre alt und sollte ab¬
gewrackt werden. Sie verließ Norfolk am 15. August mit
einer Ladung Alteisen an Bord in völlig unseetüchtigem
Zustand. Der deutsche Kapitän Weise, der den Zustand des
Schiffes erkannte, legte am Tage vor der Abfahrt das Kom-
mairdo nieder und verließ mit einem Teil der Mannschaft
das Schiss. Darauf übernahm der erste Maat Hansen das
Kommando und ergänzte die Mannschaft unter größten
Schwierigkeiten, La der Zustand dieser Schiffsruine jedem
Matrosen in Norfolk bekannt war . Ein Teil der Mann¬
schaft wurde in Newyork einen Tag vor der Abfahrt ange¬
heuert . Deck, Rumpf und Luke des Schiffes waren völlig
vermorscht, so daß die Maschine mit Seilen festgebundenwer¬
den mußte. Außerdem befand sich am Bug unter der Wasser¬
linie ein großes Leck, das mit -Zement verstopft worden war.
Wie die Hafeubehörden in Norfolk für dieses Schiff di«
Papiere ausstellen konnten, ist unbegreiflich.

Die größte Völkerwanderung seit 15VÜ Jahre«
erlebt man gegenwärtig in China. Viele Zehntausend« von
Chinesen verlassen das von Krieg, Aufständen und Hungers-
nöten geplagte Heimatland und ziehen in die weiten, wenig
besiedelten Ebenen der Mandschurei. Nach ziemlich zuver¬
lässiger Berechnung zählt man im letzten Jahre einen Aus-
wandcrerstrom von einer Million Menschen. Kinder unh
Greise erhalten freie Fahrt tn die neue Heimat, unb ffür di«
Armen und Aermsten gibt es bedeutende Ermäßigungen.
Die Mandschurei gewährt den Ansiedlern günstige Pacht¬
verträge und alle möglichen Vergünstigungen . Augenzeugen
berichten, daß die Auswanderung geradezu einer Massen¬
flucht gleiche. Viele der Flüchtlinge lassen Frauen und
Kinder im Stich. Man hat elternlose Kinder, Säugling«
und unselbständige Wesen, in Papier und Lumpen gehüllt
zu Tausenden auf Bahnhöfen und längs der Wege gefunden.
Der Auswanderer harren furchtbare Strapazen , aber eS
winkt ihnen ein günstigeres Los als in dem übervölkerte«
China.

Ein Erziehungsheim abgebrannt
Letzte Woche entstand in dem in der Nähe der Kleinbahn,

strecke Lüneburg—Vispingen gelegenen Berufserztehungs-
hekm tu Hützel etn Brand. Das aufs modernste eingerich¬
tete Haus ist bis ans die Grundmauer» ntedcrgebrannt. Es
war 1S10 von einem Hamburger Arzt als Erholungsheim
errichtet worden. Vor einigen Jahren hatte es der Haupt-
auSschnß der Arbeiterwohlfahrt in Berlin übernommen,
der eS als Berufserziehungsheim verwandte. Es war zur-

zeit mit sechzig jungen Mädchen belegt, die nichts von ihrer
Habe retten, sich selbst aber in Sicherheit bringe« konnten.
Als Entstehungsursache des Brandes wird Fmrkenslug a«S
einem Schornstein angenommen. Es ist als et« großes
Glück zu bezeichnen, daß die Kinderabteilung , die meist mit
dreißig Kindern belegt ist, zurzeit des Unglücks wegen Schar¬
lach geschlossen war.
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fl. Fortsetzung.!
.Und könnte sich dieser Meuschensotzn nicht der Gestatt
»apells bedienen, um die Worte der Schrift zu erfülle», m«

r Gestalt des Herr» QByru ' "etwa der Teu/el der
vnute, «m di« Mensch.
Was war daS VI
O'Byrn starrte fei» Ge

zu vers«
des Herr»

chen-^
bedien«»

QByrn starrte fei» Gegenüber eine« Moment sprach
an. Nnr einen Moment« Dann schlug«  sich klatschend
die Schenkel. Wie ei» Fuhrknechts Sr krümmt« fich
Lachen nnd konnte sich lang« nicht beruhigen. Endprustete er heraus:
^ »^ ^ Kompliment ist glänzend. Ganz sabelhastl QByro,
i meint« nur - 7- - ein Vergleich

„Lassen nur es," wehrte er. „Wir sind dieses Chapell wegen
vom Thema abgekommen." — E, wurde sachlich. - - "Ich
Ederoole mein Angebot, Wollen Sie unö betate» M
Kommenden Dingen? Wollen Sie Deutschland in demz« er¬wartenden Kriege bienen, indem Sie von England a«S
mahnen und ivarnen vor Unbesonnenheiten und Torheiten?
»- Ihr Volk wird Set ruhigem Verhalten nicht zu leide«

Es wirb ihm petu'n ir gut gehen"
„Und Sie glauüĉ daß das Volk der Deutschen de»

mirb, Sie «Nb die anderen im Sand«p « dulden?"
O'Byrn hob dt« Schultern.
„ES wird ihm nichts anderes übrig bleiben."' sagt, «

Pocken. /.D» Parlamentarismus ist eine Farce. Er ist dte
ü bmDtt Herrschende» bestimment« M " le wirkliche  Macht. Herrschend sind Kapital und

und Volk. Der Krieg ist et«
Aeschaff. N chtS wettert Wer Geschäfte macht. '

Dummheit soudergletchen, wollte fich Ihr Volk in
. " " " " ' Es wiwäre kein

war« ^ . . . . . ...
diesem Geschäft vom Gefühl letten lassen.
Untergang. Bewahren Si , eS davor."

-Danke," sagte Galt und erhob sich
Auch QVyrn stand auf.
^sch btete Ihne« viel, Herr Gall," versucht« er ihm »uzu-reten. „Ich führe St« hoch hinaus. St« werden a«S diese«

kleinen und engen Verhältnisse» heranSkommen, werben
Macht und Einfluß gewinne». Auch Reichtum! Und werbe»
Segen stiften könne». Reizt St« daS nicht? Den Seine«
bienen ist Dienst an Gott!"

-Sie haben recht! Ich werde das nicht vergessen. Ichwerd« heu Meinen diene« — — -- ans meine Artk— Uno
somit hätten wir «ns wohl nichts mehr -n sagen."

Lächeln- antwortet« O'Byrn: - Wie St, wollen," und ging
-tttanL

war durch dt» erfahrene doppelt, Abfuhr in seine»
»erheft wankend aenwrdeu, S, braucht, Borarbeit.

Außerdem wollt« «r seiner Regierung gegenüber dte ihm
ausgebürdete Verantwortung nicht Met« trage«. Dte Herren
au der Sonn« waren unberechenbar. Politiker und Diplo¬
maten lassen so selten Charakter gelten. Mit Entweder und
Ae « mntz jeder Widerstand zu besichen sein. Nach ihrerMetnnng, seit das entweder ober aus der großen und kleinen
Politik gestrichen wurde.

Kurzerhand fuhr QByr » nach Berlin.
Sr ging zur englischen Gesandtschaft. Dort MW» er kein

Unbekannte». London hatte ihn avisiert und jede Unter¬
stützung seiner Mission befohlen.

An Ludwig Gefall, den Ingenieur, veranlaßt« er solgen-
des Schreiben:

Im Auftrag« meine» Regierung Hab« ich die nach¬
stehend« Angelegenheit ergebenst zu unterbreiten und
Anetgter AnnaHm» »« empfehle».
Dir habe« »eben einigen englische« auch dir Erfin¬
dungen zwei«, deutsche» Forscher erworben, dte elektro¬
physikalische» Charakters sind und dt« Verwert»^ de-Erdmagnetismus »um Gegenstand habe». Dt« Realt-

Erstudnnge» soll t» den EtäatSwerkstättea

«d Hm« . Bett« . Voll» b. SNWchr»

Staatsregieruug als intimer Kenner dieser Materi« vor»
tetlhast bekannt geworden. Ich habe den sehr ehrende«
Auftrag, Ihnen de» leitenden technische» Direktion^
post«» der Königlich Großbritanntschen Staatswert»
stätteu hiermit ergebenst anzntragen und den Besuch!
unseres Bevollmächtigten, Herrn Mae O B
zeigen, der all« Modalitäten mit Ihnen
risiert ist. Mr. O'Byrn wird sich gestatten,
diese» Tagen sein« Aufwartung z« machen,
Genehmige« St«, sehr verehrter Her» l
-ruck meiner vorzügliche« Hochachtung.

Httshkttz

uno oeu « esvw
: O'Byrn. anzu«
festzukeaen aut»

tatten, Ihnen N»
dev Ans,

Gesandter-er Bereinigten Königreich«
Großbritannien und Irland

Nun

Ä-I -W
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wen, avisiert«
»och personlaltch.

Ei« _
Wenzel geri
schaftlichev:_ __ _ . . .
tvurd«. Um nichts unterlasse« z«
feinen Besuch bei beide» Herren au

üteb «nr «och einer in seinen Plan etuznzieheur
iretmarl Auch au diesen fünfte» der Chape«-

er heranzukommen trachten. Der Manu, der
--- lebt« und In Wolken wohnte, -er die Weg«
GotteS suchte und fl, zu gehen wtllenS war. schien am fchwNrigfte» zugänglich.

Ohne restlos unterrichtetW sein, gebtReise». O'Byrn war es. Sr war ein
unterrichtet. Er macht« fich sei» Kalk-:!

Freimar hatte Le« von Vater ans
Besitz verkauft, um sich in der Stnsan 'V
tu Aval««, dem Garte» Gottes, eine j
Satt« er für dte Leußerlichketten L.
Sinn nicht mehr. Dt« Welt öitnkte:
Seit versunken. Und das würbe d . .. . . . - — ^
Lteb« überwunden war. Man mußte ryn schuldig za mache»
fachen, wenn vor seinem Paradies« der schwertboweürte
Engel stehen sollt«. War er a«S seine« Himmel» versagt,
dann war er den Dingen dieser Erd« »«rückgewonnen. Da-
^Ür sorge» «ad SIS dahin warten, bevor man

n Diplomat aufwarU-Bwat nnd
- Aohn verertte»
-ir -rgraben. Well

nne Blume blüht«.
Sc: s de« rechte«

ui t :c Vergangeu-
>r b Liebe dnrch

O'SY,« : sorgt«!
Sr sE « en W« b. Er Acht« LaS Weib  für ^r t na

Zwecke. Und E " VE «ns Tanzdiele» d«
(Fortsetzung folgte ^
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Aus Stadt und Land
Calw , d«n 26 . August 1S8S.

Vom Rathaus Altensteig.
Doranfchlagsberatung für das Rechnungs¬

jahr 1929.
Wie seither, so wurde auch Heuer Len Gemeinderatsmtt-

gliedern ein vervielfältigter Entwurf des Voranschlags zu¬
gestellt, aus welchem das Ergebnis der Rechnung 1927, der
Voranschlag für 1928, 1929 und Heuer erstmals für 1918 her.
vorgeht. Die Einnahmen von 1929 betragen 886 900 RM , die
Ausgaben 548 000 NM ., so daß sich«in Abmangel von 167 000
NM. ergibt , welcher durch eine 86prwzendtse Umlage zu Hei¬
ken wäre. Es werden dann die einzelnen Einnahme- und
Ausgabeposten durchberaten, wobei an den Ausgaben Ms.
68 000 Mk. gestrichen werden, da sie teils durch Schuldauf-
nahme aufgebracht werden, teils aus anderen Gründen Weg¬
fällen. Der Grund für den ausnehmend großen Aburangel
liegt darin , daß Heuer die Holzerlbse um etwa 50 000 RM.
niederer sind als tm letzten Jahr . Wohl sind die Verhältnisse
heute ganz andere als diejenigen von 1913. gewiss« Aus¬
gaben sind aber doch ganz unverhältnismäßig hoch gestiegen.
Es ist daher noch mehr wie bisher Sparsamkeit im Gemein¬
dehaushalt am Platze. Aus diesem Grunde mußte di« Aus¬
führung von verschiedenen wichtigen Arbeiten zurückgestellt
werden, auch die Beschlußfassung über die Ausführung eines
Halbkandels in der Hohenberg-, Halden, und Karlsstraße spll
später erfolgen. Zur teilweisen Deckung des Abmangels soll
erneut versucht werden, einen Beitrag aus dem Ausgleichs¬
stock und zu den Lehrergehältern zu erhalte«. Trotzdem der
hohe Abmangel, der durch Gemetndeumlag« zu decken ist,
eine Erhöhung des Umlageprozentsatzes erfordern würde,
hält cs der Gemeinderat einst, für unmöglich, den bisheri-
gen Prozentsatz von 20 Prozent noch weiter zu erhöhen, da
dies für die Steuerzahler untragbar wäre . Es wird daher
beschlossen, die Gemeindeumlage für das Rechnungsjahr
1929 auf 20 Prozent zu belassen. Es seien nachstehend noch
einige Zahlen aus dem Voranschlag angeführt : Waldungen
Einnahmen 171 000, Ausgaben 71 000 RM .; Strvmgebühren,
Zählermiete und Installationen Einnahmen 110 000, Löhn«
auf Elektr. Werk Ausgaben 27000, Reparaturen , Veriebs-
stoff, Installationsmaterial Ausgaben 58 000 RM .: Steuern
und Abgaben Einnahmen 46 000, Ausgaben 44 000 NM .: Be¬
soldungen außer Elektr . Werk, Schutzmannfchaft, Straßen¬
wärter und Forstbeamten 38 000 RM .: Fürforgewefen Aus¬
gaben 14 000 RM .; Volksschule mit Hauswirtfchaftsschule u.
Gewerbeschule Ausgaben 44 000 RM .: Latein- und Realschule
Ausgaben 20,000 RM .: Schlachthausgebühren Einnahmen
6500 RM .: Wasserzins« Einnahmen 10 000 RM .: Gesund,
heits- und Wohlfahrtspflege (Krankenpflege, Begräbnis¬
wesen, Schlachthausverwaltung , Wasserversorgung ufw.j
Ausgaben 26 000 RM .: Sicherheitspolizei Ausgaben 12 000
RM .: Straßen und Wege Ausgaben 55 000 RM . — Auf das
Ausschreiben betr. Wiederbesetzung - er Schuldienerinstelle
an der Gewerbe- und. Frauenarbeitsschule auf 1. September
1929 sind 14 Bewerbungen eingegangen. In geheimer Ab¬
stimmung und durch das Los wird Emma Hennefarth geb.
Lebold, Ehefrau des Friedr . Hennefarth, Silberarbeiters , ge¬
wählt . — Auf das ergangene AuSschretben betr. Akkord über
Lieferung von Schottermaterial an die Prtemensteige, an
das Tannbach- und Gompelscheuersträßchenund an den Pe-
tcrsweg sind von Güterbeförderer Henßler-Altensteig und
Löwenwirt Günthner Ŝimmersfeld Angebot« eingegangen.
Der Gemeinderat Simmersfeld wünscht, daß - er Mindest-
fordernde der beiden Gemeinden, ohne Rücksicht auf den
Wohnsitz des Akkordanten, berücksichtigt werde, da das Gom¬
pelscheuersträßchengemeinschaftlich mit den angrenzenden
Gemeinden unterhalten werde. Diesem Wunsche entsprechend
wird beschlossen, die Lieferung von Schotter an das Gom¬
pelscheuersträßchen dem Löwenwirt Günthner -Simmersfeld
um sein Angebot (12,95 NM . pro Kubikmeter), im übrigen
die Beifnhr dem Güterbeförderer Hcnßler zu übertragen
(Petersweg um 12,90 NM., Tannbachsträßchenund Priemen¬

steig« um UFO RM . pro Kubikmeter). - Vergebe« werden
die bei der Herstellung einer Wasserleitung im Feldweg
Nr . 4 (Feldberetniigungsgebiet 8) vorkommenden Grab - und
Betonierungsarbeiten , sowie das Legen von Wasserleitungs-
röhren und zwar die elfteren um den Voranschlag an Ivel
Walz und Georg Schaible, Maurermeister , und das letztere
an Karl Ackermann, Schlossermeister, um ein Abgebot von
11F Prozent , ferner das Setzen der Hydranten um den Vor.
anschlag.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Die Depression im Norden hat sich abgeschwächt und be¬

droht infolgedessen weniger den Hochdruck über dem Kon¬
tinent , so Laß für Dienstag und Mittwoch mehrfach heiteres
und trockenes Wetter zu erwarten ist.

*
SCB Herrenalb , 26. Aug. Am 21. August konnte die Kur¬

verwaltung die Ankunft des 10 000. Kurgastes verzeichnen.
mp. Böblingen , 25. Aug. Der erste ganztägig« Flugtag

des Württ . Luftfahrt -Verbandes wurde als Volksflugtag
durchgeführt. Für den Verband war es ein ganz großer
Erfolg, waren doch nachmittags zeitweise 10—12000 Zu¬
schauer auf dem Flugplatz . Die Reichsbahn hatte mehrere
Sonderzüge berettgestellt. Die Darbietungen konnten größ¬
tenteils von einheimischen Kräften geboten werden, so daß
euch das finanzielle Ergebnis günstig fein dürste.

SEB . Leonberg, 25. Aug. In der Vvranschlagsberatung
der Gemeinderatssitzung wurde die Gemeindeumlage wie
seither auf 20 Proz . festgesetzt.

SCB . Stuttgart , 28. Aug. Nach dem von dem Vorstand
des Stäbt . Gesundheitsamts , Pros . A. Gastpar, erstatteten
medizinisch-statistischen Jahresbericht für 1927 betrug der na¬
türliche Bevölkerungszuwachs 977 gegen 1836 tm Jahr 1926.
Di« Zahl - er Gestorbenen stellte sich ans 8812 gegen 3126.
Totgeboren wurde« 126, lebendgeboren 4289 ohne die Orts¬
fremden. Es starben im ersten Lebensjahr ohne die Orts¬
fremden 286, im 2.- 5. Lebensjahr 71, im 6.—16. Lebensjahr
62, im 16.—80. Lebensjahr 278, im 31.—60. Lebensjahr 1004
und im 61.—100. Lebensjahr 1621.

SCB Stuttgart , 26. Ang. Der Württ . Bearntenbunb hat
anscheinend auch diesmal kein Glück mit der Betreibung der
Erlangung einer ungeteilten Arbeitszeit . Da die Mehrzahl
der Beamten nicht für eine durchgehende Arbeitszeit ist, dürf¬
ten die Bemühungen seitens des Württ . Beamtenbundes bis
auf weiteres ruhen. Bet der Beibehaltung der 51stüudigen
Arbeitszeit in der Woche und in der Annahme, daß der freie
Samsdag -Nachmkttag betbehalten werden soll, müßte die Ar¬
beitszeit an den übrigen Wochentagen auf 9 Stunden , im
Sommer etwa von 7—16 Uhr und im Winter von 8—17 Uhr
festgesetzt werden. Eine so lange Dienstzeit wäre aber nicht
nur der Gesundheit schädlich, sondern auch unwirtschaftlich.
Es müßt« unbedingt damit gerechnet werden, daß die Ar¬
beitsleistung in den letzten Stunden wesentlich Nachlassen
würde. Solange das ganze Wirtschaftsleben und nament¬
lich die Schulen die Durcharbeitszeit nicht einführen , dürfte
auf einen Erfolg in diesen Bestrebungen nicht zu rechnen
sein.

SCB Gmünd , 26. Aug. In der Nacht auf Samstag
ist das weichin bekannte Naturfreundehaus auf dem Him¬
melreich auf der NorLostalb bei Heubach ein Raub der Flam¬
men geworden. Das Haus, das erst tm Jahr « 1920 erbaut
wurde und sich seither fast täglich eines regen Besuches er¬
freuen konnte, ist plötzlich völlig aus » und abgebrannt . Da
das Haus gestern nachmittag nicht bewohnt und die Haus¬
türen verschlossen vorgefunden wurden, liegt von außen an¬
gelegte Brandstiftung vor. Der Brand wurde erst spät ent-
deckt, da starker Nebel die Sicht behinderte.

SCV . Großbottwar OA. Marbach, 25. Aug. In der
Nacht vom 12. auf 13. August wurde der Schmied Otto
Clauß aus Großbottwar in Württemberg in der Nähe des
Bahnhofs Niederwöllstadt von einer Lokomotive angefahren
«nd getötet. Anscheinend hatte der Getötete den Bahn-
Lamm als Fußweg benutzt und das Herannahen der Loko¬
motive überhört.

SCB . Heilbronu, 36. Aug. In letzter Zeit sind in HE»
bronn und Bückingen durch zwei Frauenspersonen eine
Reihe von Ladendiebstählen in der Weise verübt worden,
daß die beiden Täterinnen sich zunächst die verschiedensten
Gegenstände zur Auswahl vorlegen ließen und sich schließ,
lich unter dem Vorbringen , später wieder zu kommen, aber
unter gleichzeitiger Entioendung geeigneter Gegenstände
entfernten . Die Täterinnen konnten nunmehr in der Per¬
son einer 21 Iah « alten Weberin von hier und einer 19
Jahre alten Arbeiterin von Bückingen erurittelt und festge.
nomme» werden. Insgesamt konnten 11 solcher Ladendieb-
stähl« aufgeklärt und die entwendeten Gegenstände, soweit
noch vorhanden, -urückgegeben werden.

SCB Ulm, 25. Aug. Das Bayrisch« Straßen - und Fluß-
bauamt Neu-Ulm nahm heute vormittag bei der alten
Donaubrücke Vermessungen in der Donau vor. Wohl in¬
folge der starken Strömung fiel um halb 11 Uhr ein Bau¬
praktikant aus dem Kahn ins Wasser. Es gelang, denselben
wieder in den Kahn zu bringen. Der Kahn war durch ein
langes Seil am Ufer befestigt. Durch di« Schwankungen des
Kahns fiel aber der 80jährige verheiratete Flußbauarbeiter
Alois Frank von Unterelchtngen ins Wasser. Er hatte sich
dabei mit den Füßen in das Seil verwickelt und konnte sich
dadurch, trotzdem er ein guter Schwimmer war, nicht mehr
retten. Der verheiratete Bauführer Wagner von Neu-Ulm
fiel auch über den Kahn Hinaus und wurde von der Strö¬
mung fortgerissen. Sein Leichnam konnte bis jetzt noch nicht
gefunden werden. Flußbauarbeiter Frank wurde an dem
Seil hängend tot aus dem Fluß gezogen. Die sofort an-
gestkllten Wiederbelebungsversuche waren leider ohne Er¬
folg. Di« beiden Ertrunkenen sind verheiratet und Vater
von 4 und 3 Kindern. Der Unfall lockte eine große Menschen¬
menge auf die Brücke, so daß der Verkehr zeitweise gestört
war.

SCB Von der bayr. Grenze, 25. Ang. Nach einjähriger
Dauer ist die Voruntersuchung wegen des Eisenbahn¬
unglücks in Dinkelscherben vom 31. 7. 1928, bet dem 16 Per¬
sonen getötet, 38 schwer verletzt und 23 leicht verletzt wur¬
den, abgeschlossen. Anklage ist erhoben gegen den Hiffs»
Weichensteller Hübler in Dinkelscherben, den Oberwerkmei-
ster Michael Amber vvn Augsburg , den Hilfsweichensteller
Wilh. Müller von Augsburg und den Betriebswetkmeister
Christian Wiedenbauer von Augsburg . Die letzten drei wer¬
den offenbar haftbar gemacht für das Stellwerk in Dinkel¬
scherben, das nicht in Ordnung war.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Stuttgarter Obst« «nd Gemüsegroßmarkt vom 24. Ang.
Tafeläpfel 10—20: Schütteläpfel 8—6: Tafelbirnen 8 bis

16: Johannisbeeren (rot ) 10—12: Preiselbeeren 36—40:
Mirabellen 18—25,- Pfirfische 46- 55: Pflaumen 8- 8: Reine-
klanden 12,- Zwetschgen 10—16,- Kartoffeln 3—4,- Stangen¬
bohnen 15—20: Kopfsalat 4—8,- Endiviensalat 6- 10,- Wirsing
(Köhlkraut) 10- 12,- Weißkraut, rund 10- 12,- Rotkraut 12 bis
15,- Blumenkohl 16—50,- rote Rüben 7—8,- gelbe 6—8,- Karot¬
ten runde 1 Bund 0—12,- Zwiebel 8—9: Gurken, große
1 Stck. 8—20: Salzgurken 0,8—2,00: kleine Gurken 100 Stck.
25—36; Rettiche 6—15; Monatsrettiche rote 1 Bund 8—10;
dto. weiße 12; Sellerie 1 Stck. 10—20; Tomaten 8—10; Spi¬
nat 10—16,- Mangold 8—10; Kohlraben 5—8.

Calwer Wochenmarkt.
Bet dem am letzten Samstag stattgefunbenen Wochen-

markt wurden folgende Preise bezahlt: Kartoffel 5—6 Pfg,
Bohnen 20—25, gelbe Rüben 15, Weißkraut 15—20, Wirsing
20, Rotkraut 26, Tomaten 25, rote Rüben 16, Spinat 25, Gur¬
ken 10—30, Zwiebel 10—14 Pfg. je das Pfund , Endivien 10
bis 15, Rettich 5—16, Kopfkohlräbchen8—10 Pfg. je das Stck.,
Aepfel 18—20, Birnen 20 -26, Heidelbeeren 36, Trauben 40,
Zwetschgen 13—15, Pflaumen 20 Pfg. je das Pfund , Tafel¬
butter 2,60, Landbutter 1,90—2 M.. Eier 14 Pfg.

Auto-RnndfahA
Schwarzenbachsperre, Murgtal, Frendenstadt, Enz-
klöfterle, Wildbad, a« Dienstag,  d . 37. « ngnst.
Abfahrt in Calw 8.30 Uhr beim Ztgarrrnhau » Schausel-
berger, in Hirsau 8.40 Uhr beim Kurhotel. Kartenvor¬
verkauf Schaufelberger, Calw , Walker , Hirsau, Tel. 197.

WM u.klarlMliiklile'lmrlii
»teatlleb xeprült , erteilt vatsrricdt.

Tusckritten vercten kreunctllcb erbeten »a

Nkllla»klllö. W UebsvM!0MN1iM.
Ein gelber ^Dachshund

zugelaufen.
Abzuholrn gegen Sin-

rllckungsgebllhr.
Salzgafle Ne. 13 p.

Handelsschüler sucht für
bas WintersemesterZimmer
mit voller Pension.

Angebote mit Preis , auch
r Beheizung und Be¬

leuchtung unter Rr . H . K.
199 an die Geschäftsstelle
diese» Blattes erbeten.

L

Stadtpflege
-re «e»»h1trg-E«z.

Heuscheuer
Die Stadtgemeinde ver¬

kauft eine Heuscheuer auf der
großen Wiese, 14 m lang u.
8 m breit, auf den Abbruch.
Die Scheuer ist noch gut er¬
halten und eignet sich als
Heu- oder Drefchschener.
Besichtigung ist jederzeit
möglich. Angebote wollen
bi»Dreitag , de» 39. Ang.
1939 , abends 6 Uhr, dem
Etadtschultheißenamt über¬
geben werden.

Stadtpfleg« Esfich-

Deckenpsroun.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Mitt¬
woch, den 38. d». Mt».,
vormittag» 11 Ahr gegen
bare Bezahlung:

eine bereits neue
Hobelmaschine.
Zusammenkunft beim

Rathaus.
Gerichtsvollzieher

bei« Amtsgericht Calw
vhngemach.

X
/

«rmpkliMij-Wkeil?
»ins erdSltllck in sen ^ potdekeu /X

X in Lslv.

AWHGklÄ
Goldgelbe

BtillMS

Pfd . Pfg.
nur solange Vorrat!

Brenneffel - und
Birbenhaanvafs -r

für Haar « und tzaarbodea
Flasch« Mk . 1.S0 bei
Otto Vinron, Lsts,

Großer Werbe-Berkauf
z« außergewöhnlich billigen Preise«.

Um meinen Kunden den Kauf von Webwaren kl. Kleidungsstücken
zu erleichtern, gebe ich bei Käufen von Mark5.—-abchetsvfWger^

Barzahlung einen Rabatt von 20 Prozent.

Paul Räuchle, Calw
am Markt.

Gechingen. Beamtin
sucht
Hause sommee-

Wegen Wegzug verkr ist >
ein« sehr schöne 38 Wc ,en ,

trächtig» i

j -Ammer-
Wohnung

A n I h i ü » >- « . » .
ILs an die Gc-sch.-St . d».

Srirdrich Dsuau » > Blatt » .

ventlüliodler!
rurüek

komintomims—ir mulr—sMir.
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